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Religionspädagogisches Konzept 
 

 

 „Lasset die Kinder zu mir kommen“ 

    (Markus, 10,14) 

 

 

Wir, das Martin-Luther-Kinderhaus verstehen uns als Teil der Ev. Kirchengemeinde Sinsheim und 

haben unseren festen Platz im Gemeindeleben. Leitend für unsere religionspädagogische Arbeit 

ist „Das Profil der evangelischen Kindertageseinrichtung in 

Baden“. Wir als evangelische Kindertageseinrichtung 

sind aufgrund unseres gesellschaftlichen Auftrages, 

unserer Orientierung am sozialen Umfeld und vor 

allem auch unseren christlichen Selbstverständnisses 

offen für Kinder aller Religionen und 

Weltanschauungen. 

Das Martin-Luther-Kinderhaus ist eine Familien-

ergänzende Einrichtung für Kinder im Alter von 1 Jahr 

bis zum Schuleintritt. Wir verfügen über drei Kindergartengruppen mit insgesamt 70 Kindern und 

eine Krippengruppe für unter Dreijährige mit 10 Kinder. Der Träger der Einrichtung ist die 

evangelische Kirchengemeinde Sinsheim. 

 

Die religionspädagogische Erziehung ist in unserer Einrichtung kein gesonderter Teil der 

pädagogischen Arbeit, sondern das Fundament unseres täglichen Miteinanders. Wir wollen 

Glauben erleben und teilen. Religionspädagogik verstehen wir als ganzheitliche sinnorientierte 

Erziehung. Jedes Kind soll sich mit seiner Einzigartigkeit in der Gemeinschaft so angenommen 

fühlen, wie es ist: 

• Mit seinen Stärken und Schwächen 

• Mit seiner Freude und Trauer 

• Mit seiner Verschlossenheit und Neugierde 

 

Unsere Kindertageseinrichtung besuchen Kinder aus verschiedenen Nationen, Konfessionen und 

Religionen. Es ist selbstverständlich, dass uns alle Kinder herzlich willkommen sind. Sie erfahren 

Offenheit und Wertschätzung gegenüber ihren eigenen Konfessionen, Religion und Kultur. Sie 
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können sich mit ihren unterschiedlichen Erfahrungen und religiösen Hintergründen wiederfinden, 

zum Beispiel in Büchern und Geschichten sowie in der Achtung von Speise- und 

Kleidervorschriften. Ihre Feste werden wahrgenommen und thematisiert, wie zum Beispiel das 

Zuckerfest. 

Religiöse Erziehung findet nicht nur dann statt, wenn ausdrücklich vom Glauben die Rede ist. 

Vielmehr ist sie immer dann spürbar, wenn sich Kinder geliebt, angenommen und geborgen im 

Kindergarten fühlen und die Beziehung zu den Erwachsenen als positiv erleben. Unsere Arbeit 

bietet den Kindern die Möglichkeit, den christlichen Glauben und die christliche Kultur kennen zu 

lernen. In religionspädagogische Angebote beziehen wir alle Kinder mit ein. Zu diesen Angeboten 

zählen z.B.: 

• Gebete im Morgenkreis und vor dem Mittagessen 

• Erzählen und Darstellen von Geschichten aus der Bibel mittels unterschiedlicher 

 Erzählhilfen (Kamishibai, Bodenbilder Rollenspiele) 

 

 

Wichtig ist uns auch, die Geschichten von Gott und in der Bibel in den Alltag einfließen zu lassen 

und mit den Kindern über ihre „großen Fragen“ nach Gott und dem Leben zu sprechen. 

Durch Gespräche, Lieder, Geschichten, Rituale und Gebete lernen die Kinder die 

Gemeinsamkeiten, aber auch die Unterschiede zwischen den verschiedenen Kulturen kennen und 

zu achten. 

Wir erleben diese Vielfalt als Bereicherung unserer Gemeinschaft und achten auf gleiche 

Bildungschancen. Im Sinne der Vielfalt von Religionen und Weltanschauungen in der Kita werden 

auch Feste, Symbole und Rituale aus der Lebenswelt nicht - christlicher Kinder und Familien im 

Alltag der Kita thematisiert. 

Durch unsere christliche Erziehung erfahren die Kinder, dass sie nicht alleine sind. Die Liebe 

Gottes bewahrt und beschützt jede/n ganz individuell. 

Uns ist es wichtig, in unserem Kinderhaus eine ansprechende Atmosphäre zu schaffen, in der sich 

die Kinder angenommen und zugehörig fühlen. Ihre Meinung ist uns wichtig und fließt in die 

Gestaltung unseres Alltages, bei Projekten und Festen mit ein. Sie erleben die Erzieherinnen als 
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verlässlichen Partner und Vorbild. Dadurch lernen die Kinder, dass sie einander zuhören, Rücksicht 

nehmen und füreinander da sind. Dabei lernen sie auch den nötigen Umgang und die Achtung vor 

anderen Menschen, den Lebewesen und der Natur. 

 

Wir feiern kindgerecht die Kirchenfeste wie Erntedank, St. Martin, 

Weihnachten oder Ostern und lernen so den Jahreskreis bzw. das 

Kirchenjahr kennen. Regelmäßige Besuche der ev. Kirche sind eine 

große Bereicherung, ebenso das Erklimmen des Kirchturmes und 

das Betrachten der Orgel. Bei den Vorbereitungen und der 

Durchführung von Gottesdiensten und Festen erleben die Kinder 

deutlich das Zusammengehörigkeits-gefühl, denn jeder ist für unsere 

Gemeinschaft wichtig. 

 

In unserer Einrichtung begegnen sich zunehmend Kinder und Eltern mit unterschiedlicher 

kultureller und nationaler Herkunft, Weltanschauung, Religion und Konfession aus aller Welt und 

spielen unbefangen miteinander. Eltern lernen sich bei gemeinsamen 

Aktivitäten und Feiern kennen. Dies Potential an interkulturellen 

und interreligiösen Begegnungen gilt es sorgsam zu entwickeln 

und zu gestalten Der kompetente Umgang mit religiöser 

Verschiedenheit braucht aufmerksame Förderung und 

Begleitung. Interreligiöse und interkulturelle Kompetenz 

zeichnet sich in der aufmerksamen und phantasievollen 

Gestaltung der vielfältigen alltäglichen Beziehungen, der 

Offenheit, Achtung und Wertschätzung für andere Kulturen und 

Religionen aus. 

 

Interreligiöse Bildung ist als Friedenserziehung zu begreifen und Friedenserziehung als 

interreligiöse Bildung. Beide zielen auf aktive und reflektierte Toleranz im Sinne wechselseitiger 

Anerkennung, von Respekt und Solidarität miteinander. Durch die Anstellung von mehrsprachigen 

Fachkräften oder Fachkräften mit entsprechenden Kulturellen und religiösen Hintergrund können 

Kinder eine umfassendere Begleitung im Prozess des Aufwachsens erfahren, wie ebenso in 

religiöser Hinsicht. Religiöses Erleben und Wissen sind eng mit den Personen verbunden, an 

denen es erlebbar wird. Durch die Anstellung von Fachkräften mit religiöser Verschiedenheit kann 

die Vielfalt religiöser Phänomene übersichtlicher und zugleich in ihrer Normalität erlebbarer 

werden. Eine Kita mit Kindern und Fachkräften aus unterschiedlichen Kulturen und Religionen leitet 

einen wesentlichen Beitrag dazu, dass neben der kulturellen Vielfalt auch die religiöse Vielfalt 

bewusstgemacht und als Normalität verstanden und akzeptiert wird. Dabei ist es für uns 

unerlässlich, dass sie unser gelebtes evangelisches Profil mit lebt, mitgestaltet und die 

uneingeschränkte Bereitschaft hat, die Grundsätze des ev. Bekenntnisses zu respektieren. 

 


